
Und)rictrten oom IDieu, 11-Juli 1~54 

Sun~ ~er <Bitorriften 
.ßdJriftleiter: f rnn;, qnner, IDieu. · ©fterreidTß 

Jakob Ortner 
In diesen Taigen feiert uns1er Ehrenmitg}i,e1d und Vor.st,and de,s Bun­

des, Pwf. J. Ortner, seinem 75. Ge1burt1st:a,g·. 
Die P,erniönlichkeit und da,s re~che Wirken uns .ere,s Jubilars zu wür­

digen bleibt in erster Linie berufenen Kennern s,e,ines Lehernswege,s vor­
be>halt,en, und findet aJ1 ander 1en Stellen unsere1s Blatte is, ihren Ausdruck. 

Auch die Ta:g1es,press1e, insbeson.de ,re die Tiroler Ta,ge.sz,eitung (Wie­
ner Blätter brachten ~md' bringen noch weitere Beiträge) würdi ,gt,e die 
V ei1die•nst ,e Ortnern a.nläßlicih die" Gehurtsta,g 1es. 

Prüf. J. Ortrr1,er g1ehört schon vi1ele Jahre unserem Bunde an und 
wmde 1949 zum Vorstand be,rufen. 

Wir brauiC,hen nic,ht besonde ,rs betonen, daß er mit ,seiner gan ,zen 
P,eii,sünlichkeit bei der Sa,che ist und seine re,icbje111 Erfahrungen und 
K:enntnis ,s,e in d,eren Dienst stellt. Da,s hat er schon imrrne!· geta ,n und 
tut es aUJclh heute nocJi mit ,eine r Liebenswürfögkeit, diie s,e,inesgleichen 
sucht; die auch deir Grund ist, d&ß, s,ich unser Jrnbifar der bes-onderen 
Wert:schät 1zung, ja Uebe seiner Mitarbeiter und al1~er Mitglieder er­
freut. Dr'l1m wüns .chen wir vom ganzen Herzen, daß unser Jubilar noch 
vielie Jaihre, in unserer Mitt1e ve,rweiliern und ein,en weiter,en Aufschwung 
der ö1sterr1eic,hischen Gita .rri ,stik er}elbein möge. 

Schriftleitung und Vereinsausschuß 

Unsere intime Feier 
Prof . 0 r t n e r weiilt zur Zeit sieiineis 75. Geburtistages in Payer­

baich zur E111hohmg. Wir halben. dahe,r d)enl 1. Juli, den Tag vor .se,iner 
A!breis1e be,nü1lzt, um ihn zu eihr,en und uns•ere GraJt.tüation zu über.: 
bringen. 

Bei d!er kJ.einen Feier, de,r ,seiine engsten Gitarre 1foeunde beiwohn­
ten, w:urd!e .ihm ein Ges,chenik überreicht, e,s wurde , photographiert; 
_eini1g•e Git1ar1,ervorträige wie 

Fortea: Andalu~za (WaJt,fü-Rei:sing'.eir) 
P on~o : E trndie (F11wnz Ha,rrer) 
Zykan: Kon:zert-Duo in drei Sätzen (Otto m1d Luiise Zykan) 

intereis:s1er1len s,ehr ,den JuhilaJ·, der n101Gh mit, :s,einen 75 Jahren geisüg 
rege ilst und, obwohl ihm da1s Ge:~enl Mühe ma,oht, vor Leben strotzt. 



Jakob Ortner als Lehrer und Mensch 
Von Dr Karl P r u s i k. 

Unter den Per :sön li'C'l1keiten, die, den großen Awfs.cl1wung· der Gita r­
ristik zwi1schen den beiden Welt.krieigen be1wirktle111, nimmt Profe.s,sor 
Jak.ob 0rt,ner einei h8'l'vorra:g1e111de St,eUung· efo. 

Zwei Eig ·errsie.haften, zeiclmein dfa~s,en Nestor de1r Wiener Gitarristi k 
in be1sio1111cLe,rem lVI:aße a.us und sind entsc heiid1end für seine grundleg·e n­
d'en E,rfolg,e geworclen: einmal seine, au,f echtier Her 1zensgüte be,ruhienide 
giewinne,nd·e Liebenswür 'dig'keit und da,zu seine Großzügigkeit im Ver­
folg·en g1e1steekteir Zi1ele. 

Jatkob 0rtner war vor aUem und im we,it.e,sten Sinne deis Begriffos 
Lehrierr. Seine Lehrtä.tigke 1it be,schränkte sich jedoch nicht nur auf die, 
AUJsibildiurug von .Schiü.1,e,rn, s0111deT'll e,r griff noch weiter da,rüber hina ,us 
du.rch He1ra;usg,ahe von wertv01llPr Gitarremuisik, sowie der 0e ·ste r­
pe,ic,hisc:hen Git:a,rre-Zei t sd 1rift,. 

W1elches von den dre 1i Teiilge1bieten dief:es musikerzi ,eherischiern Wir­
k/enls main auch het-ria,cht iet: a,urf j,e1d1em hat Prof 0rtneir Bedeutendes und 
V 011bild1i0he1s ge1ei1s1t,e,t. 

In s,eiuem sich über ein halbes J ahrlrnnd 1ert e,r,:otreckJmiden Unte ,r­
r1cht-en volll Sohfüern wirkte 0rtneir am Pädargogisch!en Institut de,r 
S,ta,dt Wi'en, an dler Bunde 1s-Lehr8'1'biLdungsanst,alt und am S•emina.r für 
Schulmusiker. Seine Leh.re,rfolg,e btachten i11m im Jahre 1920 die 
schöTI,st,e Aus1zekh1mng, die1 ·e<inell1l öst,eueicihischen Mu8'iklehrer zute,il 
werden kairin: 8'1' wur rdJe zum ersten Hauptfachlehrer für Gitarreispie ,l 
am föe Wiener M;usiikakademie beruflern. welches Amt er bis 1945 inn e= - -

~~ ----- ~-- ~-~~~ 
Aus dJeni Runde 1rten s,eineir Scihiüler ,se1ern hie,r nur einige weni,ge 

erwähnt: W1ailter EnJdls'torfor, Kaip,e1Urne1iste.r, Git,arrist und Universitäts­
leihr1er in Mendo,za,, Argentinien; Geirta Harnmer ,sch:mie<l, Lehrerin d,e:r 
LBA uI11d l\fitglie,d: ,dle1s 0pernorche,ste 1rs in Wien; Dr. Jos ,e,f Klima,, Emm y 
Kurz, Ifornnann L1ee1b, Konservatorium, Zürfoh; H. Pa.pe:sch, Musik­
•schule, in Drie,sdm1; Framz Ro1hr.auer, Städt. MUJsiikschule, Steyr; Karl 
Sche,it, ne1ben L. Walk ,er Na,chfolg ,e,r 0rtner.s a,n d8'1' Wiener Musikaika-
d!errnie; Otto S0hindleir, Wien 1er 0pemorc1hester; Hans Schlagraidl, Gi-
tarr1~s;o,liist und Luis1e1 vV:aJker-Hejseik, die, weiltlberühimte Gitarr 1e:-Vh-
t1UJosin; sie, ve~·ibreiteiten d:e111 Rurf dm· Wiener Gitarristik in aJler vVe,lt. 

W,e,i· sich e,ing,elhend mit den Neu,eir,sche1irnmg·en der Gitarrelit.era­
tur beifiaßt hat, we,iß, auch, welcher Rang Jakob 0rtner unter den Her­
aus~e1be1m al1Je1r und neruer Gita ;rr ,e1IDusik zukommt. Er weiß, daß 0rt­
nor aJUcih hier g,e:dieig/enlste, Arrbe,it ge1leistet hat, sowohl was die Auswa hl 
deir Werke ,, als a:uch deren t,echniische, Einrkhtun;g· betrifft. 

Ein großer 'I1eü de:r V,eröffentlichungen von weTtvoller Gitarr e­
musik enschi,en als, E,inllage von Herften de,r schon eingangs genannte n 
„Oesterr. GitJarrie1-Zeiit1schrift". Die1s,e1 Zeitung wurde von Prof. 0rtne •r 
mit großen pe,r,sönUcih.en -Opfern ins Leben geirufen und erhalten. Sie 
war unter aJlen !l11fa' belkanrrten Gita ,rre-Ze ,itschriften die vornehmst ,e 
und großzüigigs:te1 - e,in wahrer Spie 1g'e1l der P,ersönlic,hkeit 0rtners. 
Weit d:avon en1tfornt, bloß engibegrnJ11zte Fa,chlichkeit zu botrdben oder 
die Gitarremusik und ihre Krieiis,e, abzusondern, i,st sie vielmehr be­
müht gerwe!Sen, di,e Git,a,rri,s,ten und die, Gita,rre, ,in den Bereich der all -
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gemeinen MusikpfJ.eg,e zu ste llen. Si,e ist e:ine Fundgrube von wertvol -
1ern Beiträ:gen beid:e:utiender z,e:itg,enössischß<I• Mug,ik-er und Mu.sikgelehr ­
ter und wi1~d in ferne Zeitiern hin Zierde, und Schatz j,eder Musikoüchereii 
sein. Die1s,e Zeitschriift i,st a,uch in rein men1scililic1her Hing,icht höchst 
lehrreich und wertvoH, denn in ihr hat arnClh: d1as Hinreiß.ende in de,r 
Persönlichkeit Ortne,rs: s:eine über aller Kil.einlichke,it st,e:hende Güte 
und Weishiei:t unig·eiwoHt ein da.uernide1s, Denkma.l gefunden. So hat z. B. 
Ortner zur l\1itambe,it auch l\fosike,r und Ge:1ehrte -eingela,den, deren 
Vorurtiei le g1e1g:en die Gitarr ,e, u,ncl ihm Musik allg,eme,in bekannt watjeni 
urud, wa.s an Charakte 1rgröße noch vi,el .mehr beide1ute1t: auch Fachkolle1-
g,en, die d,as Gitacrre1spi,el in einer ancl1eren Weiis:e kultivierten, al,s e,r 
s.ellbst, der als Pionier deT Spie,lweäs,e Ta.rre1g1a,s im Oe1sterreich bekannt 
ist. -

Ortne,r li,ebt ehe111 die Gita ,rre a.11s Leihrer im weitesten Sinne , des 
Wortes und kämpft für ,sie wi,e kaum ein ande1rm·. Auch geihört ihr sein 
g.a,nze1s Herz heute noch. Oe,sterreiichs Gitarristen wiissern dies zu schät­
zen. 

Ortners Lebensweg 
Kuriz skizüert na,cih Loi,s K ö 11. 

Aus dem noch nicht ve:röffentliC:hten Buch von Lois Köll „De,r 
Gitia.rri ,st J.akob Ortner" werdjenl uns Daten, Schicks 1al,e und Erleibni,ss,e 
unseres El1l'e•nmitglieidJes und Vorstandes de1s1 Bundes und darüber hin­
aus dies Nestors der gesia:mten öste,rreiichisch-en Gitarri ,stik bekannt. 
In d1:eis1e:m Buch wird besonders der Men1sch Jaikob Ortner geschilde ,rt 
und wir können s1a:gen, Köll kennt Ortner wie, wenig a:nid,e,re und die,s 
bezieht sich he,sondte,rs a,uf diern T'irioler Ortner, soll'jt auf seine er,ste 
Le1bens1häHte ,. Aber auch s,pät ,e-r fehlte es nicht an Bindegliedern, so 
dJacß auch hi•er reii•cthJich Aufschluß giegebern. wird (Prof. J. Ortner über· 
nahm d:i1e Wohnung Karl Kölls, dies· Bruders · des Verfassers). 

J 1aikob Ortner w:irnde am 11. Juli 1879 in Inns,bruck geboren u. z.w. 
im J.aJger'häu ,s1 des sogenannten „Fumag-aUe1-Schlös.s,e1l,s" bei Büchs ,en· 
ha,n6jern. 

Die Ortne r stammen - · urkundlich seit 1449 -- :ms Kals in Ost­
tirol, s,eit 1600 in Ma,trei, spät,er im ZiUe,rtal und dann im Inntal an­
säs,si,g. Der Jurng1e besuchte na .ch V,olks- und Bürgerschule die S.taats ­
g1e:wieirbe1schule 1895-1900, um Bildhauer zu werden. Währ:ernd der 
Sommermonate a:ber naJhm i:hn ein ,sa,ngeisfreuidige,r Onkel auf die Wan ­
de,rs1c:lmd't, wolbei Jaikob i1n Fre ,rndenhot,e1ls Volks,lieder ,sang. Als ihn 
a,be,r nach des VateT1s1 Tod der im N achba.rhaus,e woihne11de, ehemalig,e 
Oberffö,s,ter Aloi.s Gö,1Jz zu sich nahm - überdies ein Feuergeist w1e 
Ortner - und ihn im Gitarr1e1s,pie•l unterwies •, vel1'1s,chrie,b sich der Junge 
g,a,nz -der Mus-ik. 

De,r von Ort.ner lEfüensilang ve-reihrte Mei,ste,r starb 1902 -· 82-jäh­
rig - im Bei,s,e,in Ort,ners , in s·eirner neuen Wohnung, Speckbacher­
gas,s,e 17, woibei eigernartig ·erweis •e - bes,ser symboJi,sch - so me,lclet 
u,ns Ortner - a,uf Göt:z,erns, Gitarr e die e-.Saite .sprang. Ortner nahm 
ihm di1e Totenmask e a1b. 

Noch vor Göti,enls Tod gab Ja ,kobus Gitarneunte,rricht, doch konnte 
diie,s,er Le'luföe,ruf den Aus,über wohl erwärmen, aber ihn und ,,sei lVIuet-
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tJed", dfo, s.ich aJs Bedienerin und Näherin mühsa.&. fortbrachte ·, nicht 
ernähren. Er wia,r aiber in sein In ,strumient „nä rri sch v.erliebt". Nur halb­
taig1s üJbt,e, e:r i,m Sta ,dtJbauamt. d\en'. Beruf eürns Zefohners au,s unid stu­
dierte neiben:bei Theorie u . a. bei Prof. Nfandyc,ewsky in Wi,en, wo er 
d,ais -eii·stemal 1901 auftaucht, um nach beid1e,utenden Gitarristen zu s111-
ch)en1. Aber hie,r und auch in Münc.hern, d,a,s ,eii,nig'e Pion,iere beherbergte, 
stak allers noch in den Anfängen. üa,s Lied zur Git-ane war vieH,eicht 
das einzige, wa.s ir,g;endwie und irg,enldiwo gepflegt wurcle: durch Scho­
la:ndeir in Sc:hrw:e,clen, Sche,rrnr in München, Dr. MoLl in Ti,rol u. a. 

Dta,s Gita .rre ,-Solospi .e,l, besonders im Rahmen de,r ,spanischien Gi­
tarremusik, wa,r hie,r unibekannt. Nur Ort.ner, sein Spielgefährte Sonn­
leiit.hne1r und der Schuhmach-e,nne.iste ,r Guglberger in Hall hatten Noten 
a;u,s Italien, später S'J)a:nisc ,hes Notenmaterial von A,gu,ado und Sor 
u:nd e[·st 1903 von Tarre.ga ., doch hatt en alle kein leb endes Spie.Ier­
vo·rbiM . (Die erst1eni So-listen: Heinrich Albert-München und Mig. Llo­
be,t-B:arc,eiloD1a kamen erst. 20 Jahre ,später, bzw. 12 Jahre, nach .dem 
Ortrn~r na:Clh Wien übe,rs,ie,de,lte , in seine Getburtsst ,adt.) 

1904 wm1d,e, Ort:111,er Gita,rre.s•pi-eler der Exlbühne, wo er be,sonders 
dws Vorspiel cle,r Thea .tera.wfführungen bestritt. Auch späte>r in Wien 
wa,r e,s ihm nicht da,rum ztt tun, .a.ls „Gitarre-Virtuos ,e" zu gelten , und 
er nannte sich auch auf den Vi'f,itien[za.rte111 sc,hlicht: GitarrnspieJer. 

Wa,s er anstretbt ,e wac1·, kurz g€1Sa,gt: di.e Liebe z:ur Gitarre zu he­
ben, ihr S,pie:l auf ge1h01bener technischer und musikalischer Grundlage 
ins, Volk zu bringen, v,ermitteln wofüe er die spani ,sc1he Spie1lweise, 
be,s,oncLers in puncto Rasigueado-Technik; wais e1r erreichte: Eine statt~ 
liehe Anzahl von Git·arraspie,le,rn, -virtuo 1:,en und -lehrern gingien durch 

- ~ seine Ha-n-d. 
Mit Exl und auch mit d:er Na.ti.onalsänger·Ge-s. Egger-Rie.s ,er zog 

e1r 1908 ,d1Urch hrafü Europa, besonde ·rs De111tschla11:d, Holland und die 
Schweiiz. Vorher schon: improvisierte er s.e1ine e,i,g,ene „Konzetrei ,se,", die 
ihn bi:s na,cih Ag·mm führte. 1913 stach er t.ie,f.e1r in den Südro,s,ten. Fürst 
Si;gmaring:e111, die,r sicfö in Siebernbürg\ern a,ufhielt, ve,rmittelte ihm e,ine 
E,ilnlaidlllln,g an d,en rumänischen Hof K:öniig Karo!& und de,r Königin­
Dichteirin Carmen-Sylvi ,a. ,,Da,s tmg mir nicht nur", so e,rzählt Ortner, 
,,dlen Tit ,el eines ,königlichen Hoifmus,ikers' ein, SOillc1ern auch 1000 Lei, 
mit diern,en ich mir , na;c,h den Ent 1b,ehrun,gen a,lrs. Wande ,rmusikant, selbst 
wire, ein König vorkam. Einen 'Deiiil dla,vm1 schickte ich d)en, Meinen, die 
ich t1,otz a,lleim keine rn Ta,g ve,rg:ess,en ha.tte; dem Rest hab' ich in kur­
zer Zeit ,v,erpu.tzt'." 

Diamru1s sdückte er schon na.ch Wien, denn ,dort war er seit 1909 
s1eßh~f 1t g,eworden ~a,ls Git,a.rreliedu-er; sein he1ißgeHebteis „Muett ,erl" 
hiatte er vor ,ers.t in Innsbruck Lassen. Beii dem anfänglich spärlichen 
GitarreiU111terri1cht war e,s nicht zu verwundern, daß er ,seine original 
Ti,efonlbrucke,r-Laute ve,rkamfen mußte. 

Bemedrnnswert i.JSt, daß sich nun höh ere Kapaz.itäten für den Mei­
stier inteire1s,siertien, da,ß sie, ihm Lo,b spendet ,ein unid Ope.rn,kapellmeister 
Franz Schalk, Richar ,d Strnuß u111d Bruno WaJter ihn im Orc.he,ster de,r 
W~errrer Hof- bzw. Struatsoper den Gibarre ,part übertruglenl. 

W,e,nn a.uch s0111s,t niUr im kle,inen Kreise koniz.e,rtierend, 'war Ort­
n:e,r de,r ,e,rs.te, Gitarr •e1so·Hs,t nach J. M,e,rt,z' Tod,e, 1856. 
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1910 legte er die Re1ifeprüfun,g unter dem Lautenmu,sik-Wis ,sen­
scha,ful1er Rich. Ba.tJlm alb, 1924 ist er selbst zum Profes,sor ernannt wor­
den. In dieiser Zw:i1scJwn1zeü er.e,ignet,e sich manches, das die Chronik 
nicht ve11Si0hwe:ige111 d:anf. 1912 heiira.tete 0rtner als 33-jähriger die um 
10 Jahre jüng·,ern „alte Liebe" Mina Len,er aus Innsbruck, wobei e,r 
aus Ze,rstre~it.heit rerichJich ve11s.pät,et zur Tr:auung kommt, vieUe,i,cht 
auc,h aus dem Gnmde ,, wie so o.ft, wegen musikali.sche ,r Aus,einander­
setz ,tmgien. 

Frau 0rtner be.sritzt e,inen überras0h,1enlden Mut1terwi~, stand ihrem 
Manne, mit Ge,duld zur Seite und war eine hervorra ,gend gute Lauten­
lieidei,sä111g'etin. 

Vor de,n1 Krie,g w:a:r es, Me~srte'l." Ortne.r noch ve-rgönnt, dem nach­
maligen Kai1s,er Ka,rl und s;e1ine1r musiik.a1ischen Gemruhlin Zita, sowie 
Erz.her1zog Eugen, dle1r eine1 große Sammlung wertvolle ,r historische,r 
Lauten, 'rheorlben unicl Git:arr,en be1s,a.ß, vomuspie ,len. 

Köll setzt a.Ls Uefö.eir;s,chrift ffu- die1 Zeit,s,panne , 1914-1918: ,,D,er 
ers-t1e W-eltJkrie,g - nie• wirld aus • 0rt.ner ein Soldat". 

Unter anderem blie 1b der „unmögli<Cil1e" Sblclat 0rtner einige, Mo­
nate i:m Lazai,ett ,die<r Sanität z,uge-teiilt, spielt ,e den Kranken und Ver· 
wuTIJd!eten vor, in der F1-eiiz,eit ·aruoh in d,e,r Sakburger Gesell.schaft ; 
diaam w:ur,cle er Mlls.ikle!l.u•eT' am k. k Blindenins,titut- in Wien; 1916 
drunn noclunaJs zum II. Tiroier-Re:giment na,ch Bene.schau transferiert, 
z,e~gte •er se1hr viel F1,eirugigk,eh. Abe,r -e,ine Woche Ka,sernenarre 1st 
w,u1,de ilhm wri,eidier nacJ:iig,eu.ais,s,en1, w,eiil er in der 0ffiziersme,s .se a.us dem 
St1eigr,eif Lieid!e,r begl-e:iten mußte. 

Im S,pätJher1bst iu den Zivildienst entl,a;s1s1enr, ohne eine Sc.hla,ciht 
gewonnen zu haihen, und nach Wi,en zurückgekeihrt., er.folgte 1920 Ort-
11:e,1,s Herufuilig zum Gitarre 1le1hre-r a,n d!e,i-Akademie, für Musik und Dar­
siteillernde Kiunst . 

Da:mit wa.r die Gitarre erstmals im Lehrplan -eine,s be-deutieniden 
Musik· Irnstitutes, e,1,st1mal·s auch ,spielend gefohrt (nicht nur dozierend). 
1924 ,ei,hie-lt 0rtneT del1' Tite ,l „Profos ,sor". 

Durch 20 Jahre unterrichtiete Pmf. 0rtne 1r e,ine Unzahl von Gitar­
risten, von deinen vie1Le nk'lmhaft g-e1worden sind, s,eine N a,chfolge in de,r 
Alka:demi1e, odeir in de,r Stak':l,tsope,r antmtelli, aber a.uch manche, dfo 
il11S AusiLan1d ,geig·a.ng,en sillld. Dfo meistJen:, auch si0ilche, die, wo a,nders 
gelernt hatten, holten sich über .s,e,inen Le:lrnsituhl das Reifezeugni 1s. 

E,i,ne S'CJ1ra,r von Schüle ,rn und Freundlen, di-e aiich heute nooh um 
iihn herum sind, erhellt iihm <lia,s Das,ein, aber bittere Erinnienmgen zie­
hen öftei~s an unsiereiIIl 0rtner, die,r übe,rwiegeJ11d Gemütsmensch ist, 
vorübeT: der Untierigang des österreichischen Kajs 1e•eh.a,ws•es, noch mehr 
die Veirle,ugnung· 0e 1sterre 1ichs ab 1938, die Que•rtreibe-re-ieJ11 einige 1r s·e,i­
IlJer Korneg/eni, s•eine wi11Iikürliche Außerdienst,st ,ellu111g 1940; die. schwer­
stJen Schläg ,e seines Lehens aber waren 1927 d,er Tod sei1ne1s ,,Muette,rLs," 
und 1946 d,e,r des e-inziigiern, hoffnungs,vollen Sohne1s 0s .wald ge.wesen, 
die1r Doktor der Mllsiikwi.sisenschaft und e,in awsgeizeichneter Musike,r 
war. 

Professor Ortner als Herausgeber und Idealist. 
1926-1929 g1a,b Proif. Orbne1r d,i1e• ,,0e 1sterr. Gita ,rrn-Zeiitscihrfft" 

heirau , d!a.s reichha.ltigiste , an Aussta.ttung großzügig 1ste Gita .rre-Fa ;ch-
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Watt, das je in Eu.m,pa ,eir1schien. Besoncle,r:s durch die Festuummern 
aDJ1äßlich d!e1r Jahrhurndertfeiiern für Bee,thoven 1927 und ScJ:mbert 
1928, schlie,ßlich auch durch föe Beiarbeitunig alter Gitarremus ,ik, di,e 
er al1s ,,Ak:aJd1emische AusigaJbe,n" be,i Schleisinge,r, Wien, e,r,scihe,inen ließ, 
eirwarib ,elJ.· sich große , Verrdiren,stei um clie Anerkennung der Gitarre. 

Alles die1s a1us dem unve 1r:siegbar/8ni Ide.a:lismus für seine gelietbte 
Gitarw1, wo.beii er aiber di1e Greiriz.en des lrn.ufmänni ,scli Ge,sunden be­
denklich whenschrJ,tt; jede nücht81J.·ne Berec ,lmung :s,grundlage feJllte, ein 
unerhörtes P.ecih v,erfolgte dla,s, Beghm 1e111., d,e,nn trotz der 130.000 Be­
s.u0he1r ·a,us De,ut:s.chlm1d zmn Schubeirt-Säng,edest in Wien fand die 
Festnummeo: nicht den ent ,sprechend1en Aibsatz, ein Sonderaufruf des 
Opern1rnrnpolllisten Dr. Bittneir, Lehars u. a .. fand nicht Geihör und d.ie­
j.enig·en, die Ortner in die1s,e,s Abent ;eue1J.· stürt.zt,en, verzog,en •Sich - a1ber 
beträchtJiche SchuLdlen1 blielben. 

Prof. Ortne ,r hat s>tets leiben1diig1en Gedankena :ust,a,usch mit auslän­
diis,cih,en Gitarri 1sten und ha,t sich irnme1r b81J.11üht, Künstler na,cih Wien 
zu brilllgen, elbenso bemühte er sich in Wien um Kammermu sik-En­
s,embles. 

Jakob Ortner, Spieler mit besonderer Eigenart. 

E,ine Milschiimg von: älple ,ris.ch und spaJÜsch, tempe 1raa1wnt,ol . 
etwa ,s fadH'i,g, nreTvös, nennt Köll s,eiin Spiel; 81J.· vernteht das ~ odulie -
11en1, Imp1nvisieren un!cl er ist .sou.ne1·'äner Ha.rmoniker und - Ortner 
kann be1so,m1Jer1s a.u:s dem S.tegr,ei1f Län:dle'l' und Märsche befeuernd ,or ­
spieilen. Seine orchestra.le Wirku ,ng 11esulti1ert in er ster Lini e au, der 
Ve,rwenldtmg vo(n altern m'öglichen Teicihniken dlei:; Ras gueado. d :: 
Durch.stre 1i,c'hens nach a.llen Richtungen. 

Lehrmeiste ,r Ortner i,st übe'l'haupt bemüht ge we, en . die ~pani , che 
Spieilwei1sie na,ch Oe,st,eirr,eich zu v,eq)flanz\ e11i. den Daumengriff au szu­
melJ.'.z,en, Tarrega, beikanm.tzumac.Ji,en; er bes0häf tigte :-ich mit dem Xa­
gelansc.hlaJg tun!d de,'m Quergtiff und sein Steck enpfe rd m1rde ihm da s 
Klangkolorit. AHe1s, wa,s ITu'ln von ihm zu hören bekam . ,pielte :::ich 
im k}einoo Rahmen a.b. 

V,on „VolksHed 'lan" üibeir Aguado und Sor war Ortn er alle'c be ­
kannt bi,s Puj,ol, Torrorba und ViHa-Lobos. Den er :o:ten Lehq)lan . der 
sich über 6 Jah11gänge erstreokte, entwarf ebenfall s Pr of. Ortn er und 
eilll Gi,t1a,rrist der jün 1g1ere1n Genetation, de~· nicht dur ch seiiie Hand 
ging, war zumincl'eist ein EnJzelschüle,r von ihm. 

P1~of. Ortner WOlhrnt mit ,se,iner Gattin nun s0hon 27 J ahre in der 
TraiUJ11Jgas1s1e 1, etwais d!üst.e,r für naturselhnsiüchtige a.lte Leut e. denen 
nm· deir na;hie, Sta ,dtpa,rk ,e,inigenl E.r1s1at1z bietet. Von den Oelp orträts 
im Mus,ikzimmer, die dien Me.~ste,r Ortn:er da,mtelle_n, ist da.:: , on Scha-· 
chin:geir aim Ieibensä.hnlicihsten. 

Aiber wer ihn nicht wü,klich kennt, mit seinem naturg-ew ellten 
Wrnscihel-Charakte ,l'kopf und setinem le,blmften Tempe ,rament - auch 
heute nac:h 75 Jahren - kann si,cJ1 keine VorRtellung von der Per­
sönlichkeit füe,ses Mannes , die,ses Ne1stors der österreichischen Gita.r-
ri1stik ma,ch(enJ. 0. Zykan 
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Aus Akademie und Musikschulen 
Im Vortrag,s:-:•aal der Akrudellllie für lVIusik und Da.11steUend,e Ku.nst 

grub Fmu Profe.ssor LU I SE WALKER am 26. Juni d. J. den 
Gitarre-Abend ihr,er Kla:s,s,e. 

L. Roncalli (1692) und G. F. Händel leiit.eten dien Abend ein und 
die Ausüibenden gingen mit Erns<t und Eifer an ihre Aufgaben heran. 
Sorwohl die für ldeihrnn Gitan,e-Chor bearbeit,ete111 Stücke als aruc,h die 
Solonurnme ,m von R. de Visee, Villa -Lol:ios un>d Fortea ze,igten eiin 
schöne 1s Können der Au1Sfülrneniden. Auch der jüngste Nachwuchs de,r 
s0rgieinam1ten „Lehrschule" br,acht,e s.eföstsichei::: klerine, Stücke von L. 
Mozart, H. Albert u111d F. Rieha,y. Waren: e1s hier di,e zwei re,izenden 
lVIa,r1on (9 Ja:lu,e,) und Brigitte Zaiczeik (11 Jahre), so s,eJen von den an­
deTeir;_ Aus·füh1\en,d'e111 be,sondlers ve,rmm,kt: He,lmut Fleisar, Rit.a Aigne,r; 
Kurt Srtöfka und nicht zuleitzt: Walter Reiisingerr, der außer seiir11en Va­
riationen über „Estreilita" D. Forte ras Andaluzza tadeHos einem bei­
fa.l1Jsfr,e1rndig•erm Zuhörerkreis zu Gehör brachte. Auch he•i F. Ha.siernöhds 
Präa1111bulrnm für Violine und Gitarre bestritt er clen Gitarrepa .rt. 

VI KT O R WINKL BAUER, der ne,UJerrna.nnte Leiter der 
Abteilung für Pflege volkstümlicher Musik ar11 der Musikschul e der 
Stadt Wie'll, vera.111sta,ltetei d:a.s di,esjäJu·ige• SchLußkonzert unter dem Mot­
to: ,,Wir steUen vor". Die, Vorgeserllten s1ind in diesem Falle a) die Gi­
tane, b) die Mandoline, c) die Zither, d) das Akkordeon. also Instru­
mente , die wohl nicht zusammen1}a.::sen oder be.:: er gesagt sich kaum er­
gänzien (zwei ausg'enommen); doch versteht es Prof. Winklbaum· durnh 
g·e1schickt,e K,ormb~natrion od:er kbwe ,c1hslu11g manches , a,us die,ser Zusam­
mernstellung au1fzulbauen. De,r Abend war s,ehr geglückt und die Gitarre 
war nicht nur in Ens 1embl,eis mit di-es,en anderen Instrumienten, sondern 
auch ,erin1z,e1ln (Irmg. Ha,bi1sorn) und in einelIIl dopp ,elt beJsetzten Gitarre­
qua ,rtett zu h-01,en. Letzteres unterr der Leitung von Otto Zykan (0. 
Fuenzolidas: Sou,s lei bea.u ciel de, l'A11g,enrtine1.) 

Die Gi:ta,rre-Kla.s,s,e, 0 t t o Z Y K AN de-r l\fosiksc.Jmle der Sta,dt 
Wi1ein ze~gte aan 29. 6. 1954 erilllelll Au&siclmitt des im Schuljahr 1953/54 
Gelei,steten. Di,e, Schül,e,r bl'achten im kleinen Ra1hm·e111 15 Programm­
Bunrkte zu Gehör. Mit Ammaihme ,einiger me,f,hodischer Etudlern und 
StJüc,k,en von Zylrnn wa,l"en nur alte Meist,er wie J. S. Bach, S. J. Weiß, 
J. A. Logy, F. Sor und N. Co•ste v,ertreten. 

Unter den jüng,sten ScJ11Ülem hreiben siQh ein ig,e Talente , hervor wie: 
H. D-PecbJsJ,er, I. Ha1bj.s•on, H. Mold, Elfr. Schort, Gerd Sc,hremser und 
Arme!. Zyka.n. Bei e,~niJgem Fleiiß bzw. anda .uernrdem :F"leiß kann man 
bei dern älteren SchüJiern Martha Springa,uf, Annelie•s,e Peihn und Wal­
te•r Klimsch berechtigte Hoffnungen an ihre Listungen knüpfen. 

Ileana , Melas, die wir s,onst tanzend im Rampienllicht bewundern, 
Zie1gte s.chUeßHch mit einem a,lt.eH Volks.lield in dori<schrer Tonart eine 
e,rste Probe ande ,rer Art. H. 
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Aus dem Ausland 
Helsin :gin Ki:t.aras •e •Ul.r.a. Die, Ge;seil.11:sichaift •der Gjtarre-Sp ,ieiLe,r 1Ill 

H>ru iilllk,i, F,iirunla,nKl, .d'ie illll Jaihre 1950 von IvatD Puit>i'lin g,eigrürndlet wurde, deren 
EhrenJm.i!!Jg1i!€Ad Dr. Bo,riis, Pe1rott i.sit, ,gaib am 16. Apri.l v. ,J. Uilld h.eiu.er am 11. Apr,iJ 
llJllter Leo>t.lhllig' ,d,e;s K,a,peJ1Jmei~1trers Ge,org· de Godzi.n,s1ky, Kco,D1z1ert1e im Fe,slbsiaiai 
dier Fi.nniischen Gemi1scihten SCJhule, w,o iilbeir 700 enth111,s:i,a,s:bis,c,he Zuhöll'l€1r • d;en 
Vol'lträigien Iauscht-en, rdiie ·zum Großte1il v,on ,dien Schrüle~n Pm1ti1lin1s. best,ritten wur­
dlen. Da,s Pro,g1r=m 1s,eitizt,e siCJh me,i1s1!1 aus Solis unid' Duos z,UJ~a.mmen (Vi,s•ee, 
JJowla,D1d:, AgiU!aid,o, Sor , MaJ:ails, 'DuriD1a, Putfün, Gollll-arz, Oa,s:tlello, Po.ke!Ja), dioch 
w.ar-en ,aruich ED1se1mhleis zu hören , u. a. ein Qu,arte1tit v.on Nic,co-l1e, Paga.n,i,n,i ~n 
der Be1s.et1Z1U!nig: Vi,o,line, Viowa, OeUo uilld Gifarre (Ivan Putilin). 

Die Urtei'le dler !l'irunis,cihen und schwied:is,c,b>0r, P1·esise Jauten ,dn.uchw,eg,s1 lo­
bend, so,wo.h.l w,a.s oos Irns1tmum,ent, alis auoh die L~s ,tun,gen der Sp,iieJ.e-r betrifft, 
vson dieil,ein >be,s0inide1r.s e1i:11 e11st 13jäihriiger, Arto J.uws1el>a, he,rvorgehoben wi,l'd. 

M. Das, Loillldon, er.s-ucht UJlil wertvo.ll,e An-reig·wn,g:en, bz,w. Unterstützurngen, 
be-i s•e1i[te1D Booi.>iihungen um V,erem ,i1guD1g· d,e,r oni1e-ntali,s,chen und westlichen Mu­
si:k. Er meilDt, dlaß es. 1bB1s,on1cller& d>er G,ita,rre g1e,Liin,g·en1 mrüßte, diie harmonisch 
r eiilche we,s'1:11ichie Mwslik mut• ,clleu· an Melo1die,n reii,chen o-rient•a,lils,chen Musik zu ver­
ibiJrnden un,d, ,diaid~uch in illllte.r:na.ti1on,aJe'S Band zu fl.eoht,en 

Altrenommiertes Atelier für 

Geigen- und Gitarrebau 
.,,....__ 

Anton Jirowsky 
Konzert-Gitarren nach be­

rühmten span, Modellen 

Kunstgerechte Reparaturen 

Wien, 111., Lothring!3rstr, 16 
Neben der Staatsakademie für Musik 
und dem Konzerthaus 

Fernsprecher U 10 1 90 

Orig. Gelas- Gitarre 
preiswert zu verka.ufen 

IX., Wiesenga.sse 11 
Max Danek. 

':Büchel', 'z:eifschi,iffen, Sammel­

Wl!t'J<e, 'ß esamfa us3a ben. 

01:'sfausgaben, 'f:tebhaberdl'Uci<e, 

9\lre S1tche _aus dem cEiebiefe 

· det" <:JY(usik. 

3\nton ceoll 
e:wien, 1., e:wollzetle 5 

CJel. ':R 26-2-15 
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